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"Triumph" Lrnte-Maschinerien

Die »Triumph" Schneidemaschine, No.3.
Die »Triumph" Schneidemaschine, No. 3, zusammenlegbare Plattform.

Die „Triumph" Mähmaschine, No. 4, 4 Fuß 3 Zoll Schnitt.
Die „Triumph" Mähmaschine, No. 4, 4 Fuß 6 Zoll Schnitt.

Die „Triumph" Mähmaschine, No. 4, 5 Fuß Schnitts

Die „Triumph" Mähmaschine, No. 9, 6 Fuß Schnitt.
Die „Triumph" Mähmaschine, No. k, für ein Pferd.

Die „Triumph" Bindemaschine, No. 7, Holzgestell,5FußS ZpllSchnitt.
Die „Triumph" Bindemaschine, No. 7, Holzgcstell, 6 Fuß 6 Zoll Schnitt.

Die „Triumph" Bindemaschine, No. 8, Stahlgestcll, 5 Fuß 6 Zoll Schnitt.
Die „Triumph" Bind-Maschine, No.8, Stahlgestell, 6 Fuß 6 Zoll Schnitt.

^â^ie ersten praktischen Schneidmaschinen der Welt wurden in dieser Fabrik im Jahr 1845 hergestellt 
H H Wir haben langjährigere Erfahrung als irgend welche andere Fabrik von Erntemaschinen. Ehr- 

^L^ liches Bemühen das Beste zu leisten, verbunden mit den Anstrengungen der genialsten Erfinder und 
geübtesten Mechaniker unter unserer Leitung, hat den „ T r i u m p h " E r n t e m a s ch i n e n einen 

weltberühmten Namen und die Reputation verschafft, daß dieselben unübertrefflich sind. In der ganzen Welt 
werden unsere Maschinen ihrer Güte wegen verkanft.

Dcr allgemeine Plan der Fabrikanten von Maschinen dieser Art ist derjenige, die Kosten der Anfertigung 
möglichst zu reduciren, sodaß der nie d r i g e Preis die Hauptanzieyungskraft beim Verkauf ist.

Hütet Euch vor billiger Maschinerie, wenn sie auch noch so hoch gepriesen wird. Der Fabrikant macht in 
diesen und jenen Ausgaben Reductionen; fertigt dieses Stück aus Gußeisen an, das ans Schmiedeeisen sein 
sollte, gebraucht Eisen, wo Stahl sein sollte, kurz stellt eben eine Maschine her, die s ch n e i d e t, aber zum mög­
lichst niedrigen Preise. '

Wir haben jede Facilität, ebenso billig zu fabriciren, wie irgend eine andere Firma, aber wir ziehen es 
vor, dies nicht zu thun.

Bei den „Triumph" Maschinen könnten wir jedes Jahr viele Tausend Dollars sparen, wenn wir es 
èmsach unterlassen würden, jede Maschine, ehe sie unsere Fabrik verläßt, vollständig aufzusetzen und zu pro-'

Zum Beispiel, bet jeder „Triumph" Bindemaschine wird der Knotenbinder zuerst für sich aufgesetzt und 
probirt; dann wird derselbe mit der Bindevorrichtung verbunden und zusammen mit dem Pack- und Abstel­
lungs-Arrangement, den Nadeln u. s. w. probirt. Zuletzt wird die ganze Maschine fertig für das Erntefeld 
zusammengesetzt und sorgfältig geprüft.

Ebenso wird es mit den „Triumph" Schneide- und Mähmaschinen gemacht. Das Gangwerk wird erst 
aufgesetzt und probirt und dann die ganze Maschine.

Die Theile jeder ähnlichen Maschine können ausgetauscht werden; es ist nicht absolut nothwendig, daß 
wir uns diese Ausgabe machen; wir könnten es ebensogut sein lassen, wie die Anderen und viel dabei sparen, ' 
ccker wir thun das nicht; denn trotz der größten Vorsicht und Sorgfalt werden ost Stücke gebraucht, die schwache 
Stellen oder Fehler haben, welche nicht bemerkbar sind.

Bei der letzten sorgfältigen Probe, dcr die „Triumph" Maschinen unterworfen werden, tritt jeder noch so 
kleine Mangel an den Tag und wird verbessert. Dies spart dem Farmer oft viel Unannehmlichkeiten und 
Ausgaben, die er sonst ungerechtcrweise tragen müßte. (Auch bringt es die Maschine in Gang, so daß dieselbe 
sofort nach ihrem Eintreffen ausgezeichnet arbeitet.)

Wir könnten unsere Maschinen so fabriciren, daß sie einige Saisons gut gehen würden, und könnten sie 
für bedeutend niedrigeren Preis in den Markt bringen. Wir könnten damit jedoch nicht die Reputation er­
reichen oder bcibehalten, nach welcher wir immer gestrebt haben, nämlich daß die „Triumph" Binde-, Schneide- 
und Mähmaschinen mehr gute practische .Eigenschaften haben, stärker und leichter 
für den Zug sind, und sorgfältiger und aus besserem Material angefertigt sind, 
als irgend eine andere Art von Maschinen i»n Markte.

Tausende von Zeugnissen von nahezu jedem Lande der Welt, in dem Getreide und Gras wächst, 
und eine stetige Zunahine in unserm Absatz bestätigen die Versicherung, daß wir mit Recht auf die Vorzüglich­
keit dieser Maschinen pochen. '

.Wir verlangen nur, daß Sie unsere. Maschinen im Detail betrachten, dann fordern wir zu einem Ver­
gleich mit allen anderen Maschinen auf und erioarteu zuversichtlich Ihre Entscheidung.
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1. Theil.

^MSsH-M^-MssHiVM«.

Platte 2.

Die „TrmMpH" ^MHwssHiW, "N^. 4.
Angefertigt in 3 Größen:

Die „Triumph" Nr. 4, 4 Fuß 3 Zoll Schnitt.
Die „Triumph" No. L, 4 Fuß 6 Zoll Schnitt.
Die „Triumph" No. 4, 8 Fuß Schnitt.

Dl"e weltweite Reputation der „Triumph" Mähmaschine ist einzig durch das wahre und 
echte Verdienst gewonnen worden, welches sie verkörpert. Daß dieselbe mehr Vorzüge hat wie: Bequemlich­
keit, Dauerhaftigkeit, Leichtigkeit und Vollkommenheit bei jeder Sorte Gras, leicht oder schwer, liegend oder 
auftecht, als irgmd eine andere bis jetzt erfundene Mähmaschine, ist unwiderleglich durch die Tausende 
von Mähmaschinen, unseres Fabricats die gegenwärtig in der ganzen Welt gebraucht werden, erwiesen.
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Wir könnten dem Beispiel unserer meisten Concurrenten folgen und eine Mähmaschine zu viel niedrigerem 
Preise Herstellen; aber eine Maschine, welche so populär geworden ist und deren oben erwähnte Vorzüge eine 
solch' werthvolle Nachfrage nach derselben geschaffen haben, ist für uns, als Fabrikanten, viel befriedigender, 
als eine minderwerthige Maschine und größerer Profit.

5HH$ememer ^lan der Gonstruetron.

Dauerh aftigkeit.

Das Geheimniß -es er- 
ßolgreiche» Gebrauch's und 
der Dauerhaftigkeit irgend einer Ma­
schine liegt darin, daß die Anstreng­
ung richtig vertheilt wird und jeder 
Theil seine Pflicht und nicht mehr als 
diese thut.

Die sehr wenige» Theile 
-er „ Triumph," Ito. 4, 
welche der Abnutzung ausgesetzt sind, 
und die Leichtigkeit, mit welcher die- Platte 3.

selben ersetzt werden können, ist in Platte No. 3 klar dargelegt. Ein Blick zeigt den Plan des einfachen und 
doch starken Gangwerks; es sind nämlich nur 4 Stücke, nämlich: Das Zahnrad A, das Zahngetriebe B, 
bas konische Zahnrad C und das konische Zahngetriebe D. Die bcmerkenswcrthe Stillè und Leichtigkeit, 
mit welcher die „Triumph« No. 4 arbeitet, ist hauptsächlich der Einfachheit und Vollkommenheit des Gang­
werkes zuzuschreiben. Die Haupt- oder Triebräder E und F sind beide Triebräder und mit der kaltgewalzten 
Welle 6- verbunden; infolge dessen liefert jedes Rad eine gleiche Quantität Triebkraft für die Maschine. 
Dies beugt einer ungleichen Vertheilung der Anstrengung vor.

Die Construction des Gestell's nn- -er Ra-büchsen-Füllung ist eine derartige, daß 
die Wellen alle parallel laufen und sie unmöglicher Weise außer Ordnung gerathen könnm.

Das Stück H repräsentirt einen Theil -es Hauptgestells, welches die Kurbelwelle I 
hält. Dies ist einer der Haupttheile einer Mähmaschine.

Nach jahrelangem Gebrauch nützen sich die Radbüchsen der Kurbelwelle selbstverständlich 
auch bei der größten Sorgfalt ab und wenn die Abnützung nicht sofort ersetzt werden sollte, wird die Maschine 
bald nutzlos sein. •

Die Träger -er „Triumph"-Maschine sind nicht durch das Gestell selbst gebildet; sollten 
sich dieselben abnützen, so ist es nicht nöthig, das ganze Gestell zu ersetzen, was viel Unannehmlichkeiten und 
Ausgaben verursachen würde, sondern man entfernt einfach die abgenützte Füllung, A oder Is, und setzt eine 
neue ein: dies kann in wenigen Augenblicken gethan werden.
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Dieser Plan, jene Radbüchsen der größten Abnützung preiszugeben, ist bedeutend besser als Eisen- 
büchsen dem Gestell beizufügen oder dieselben zu füllen. Wenn dieser Plan der Füllung gebraucht wird, 
müssen die Wellen parallel laufen.

Die Leitstange ist die „Lange" oder „Triumph" Leitstange. (Siehe auf Seite 9.)
Die Wellen sind von kaltgewalztem Stahl, gleichmäßiger, glätter, härter und dauerhafter als ge- 

gedrehte Wellen; auch sind sie bedeutend steifer als irgend ein anderes Material.
Die Schneide-Stange ist von kalt gewalztem Stahl.
Die Schutz-Vorrichtungen sind nach dem regulären „Triumph"-Muster gearbeitet. (Siehe 

Beschreibung, Seite 9.)
Es ist eine Thatsache, daß diese Maschine vollständig aus Schmiedeeisen und Stahl gebaut ist 

und daß Gußeisen nur da gebraucht wird, wo es vorzuzichen ist.

Leicht für den Zug.

Daß der Zug in der richtigen Weise und der richtigen Linie angewandt wird, ist eine Hauptsache.
Die Deichsel der „Triumph" No. 4 ist direct über der Achse derart angebracht, daß Seitenzug oder 

Druck auf den Hals der Pferde vermieden wird. Der Sitz ist weit genug hinten angebracht, sodaß das Ge­
wicht des Kutscher's der Deichsel das Gleichgewicht hält. Würden wir das vordere Ende des Gestelles da­
durch unterstützen, daß wir es an der Deichsel befestigten, so würden wir wohl bald von den Landwirthen 
die Klage hören, daß solche Maschinen den Hals der Pferde wund machen. Die Methode, in welcher wir den 
Zug anwendcn, überwindet diese Schwierigkeit, nämlich:

Die Wagscheiter sind anstatt über der Deichsel unterhalb der Deichsel derart angebracht, daß sie hin und 
her gleiten und sind durch eine Zugstange mit dem anderen Theil des Gestelles an seinem niedrigsten Punkte, 
und zugleich so nah als möglich am Fingerstab verbunden. Wie man sieht, erleichtert diese Zugmethode das 
Gewicht des Gestell's und der Stange vom Boden und nimmt der Deichsel einen großen Theil des auf ihr 
lastenden Gewicht's ab, wodurch der Gebrauch eines Leitrades unnöthig wird.

Dieser Plan gibt der „Triumph" No. 4 Mähmaschine den einzigen Vorzug einer Maschine mit Rück­
schnitt, nämlich:

Die Stange wird über dem Boden aufgehoben und gezogen, aber nicht auf dem Boden vor­
wärts geschoben, wie es bei Maschinen mit Vordcrschnitt der Fall ist.

Die zum Zug der „Triumph" nöthige Kraft wird infolge dessen reducirt indem das Gewicht, welches 
sonst auf der Deichsel oder dem Boden ruht, auf die Räder übertragen wird.

Außerdem trägt die Einfachheit des Gangwerks viel zum leichten Zug sowohl als zur 
Dauerhaftigkeit bei. „Je geringer die Reibung, desto geringere Kraft ist nöthig zum 
Betrieb e."

Leicht damit umzugehen.

Die Triebräder der „Triumph" No. 4 sind weit genug auseinander, sodaß das geschnittene Gras 
nicht wie bei vielen anderen Mähmaschinen niedergedrückt wird; auch erhält der Kutscher einen besseren und 
sicherern Sitz.
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Das Arrangement zum Kippen ist am leichtesten zu handhaben und ganz einfach construirt. 
Die Schutzvorrichtungen können so weit herabgelassen werden, daß sie beinahe den Boden berühren zum 
Schneiden von gelagertem Klee oder anderem Gras; sie können aber auch so hoch als beliebt für irgend welches 
Gras gestellt werden oder um Beschädigung des Messer's oder der Schutzvorrichtungen zu vermeiden.

Eine der besten Eigenschaften beim „Triumph" No. 4 Kipp-Apparat ist die, daß beim Kippen 
das äußere Ende der Stange in einer Linie mit dem inneren Ende bleibt, auch wird das i u n e re 
Ende nicht vom Boden aufgehoben, wie es fast bei allen anderen Mähmaschinen der Fall ist 
und wodurch der Schnitt ungleich wird. Die Schutzvorrichtungen und der Boden bleiben immer parallel und 
der Schnitt schön gleichmäßig.

Die Maschine wird durch einen Fußhebel augenblicklich in und außer Gang versetzt.
Der Hebel ist zur rechten Seite des Kutscher's angebracht und so leicht zu handhaben, daß jeder Junge, 

der mit Pferden umgehen kann, denselben zu gebrauchen imstande ist. Der Hebel wurde früher vom Fuß con- 
trollirt. Wir haben dies kürzlich verbessert. Derselbe wird jetzt durch eine Feder und einen Handhebel con- 
trollirt, welcher mit einem Ende des eigentlichen Hebels verbunden ist.

Wenn die Mähmaschine irgendwohin transportirt werden soll, kann die Schneidestange vom 
Kutscher, ohne daß derselbe seinen Sitz zu verlassen braucht, senkrecht aufgehoben und sicher befestigt werden.

Die Zahnräder können zurückgestellt werden, sodaß auf der Straße nur die Haupträder im Gang 
sind.

Vollkommener Schnitt.

Auch eine billige Maschine muß im Anfang gut schneiden. Die „Triumph" ist derart construirt, daß sie 
das immer thun wird.

Das Gleichgewichts-Rad, von welchem die Leitstange getrieben wird, ist mit zwei Löchern für 
Kurbelzapfen versehen, sodaß die Länge des Schnittes kürzer oder länger gemacht werden kann; auf diese 
Weise erlangt der Eigenthümer den größten Nutzen von dem Messer. Es ist nur nöthig, daß jeder Theil des 
Messer's die Schutzvorrichtung erreicht (alles darüber ist verschwendete Kraft), sodaß es einen vollständigen 
Scheerenschnitt gibt. Ehe das Messer stark abgenützt ist, kann dies durch einen 21 Zoll-Schnitt auf der 
„Triumph" erreicht werden. Nachdem das Messer mehrere Male geschliffen worden ist, wird jeder Theil des­
selben stark abgenützt. Der Schnitt muß dann auf 3 Zoll geändert werden, worauf das alte Messer wieder 
so gute Dienste leisten wird als ein neues.

Der Fingerstab ist an den inneren sowohl als an den äußeren Enden mit beweglichen Stahlsohlen ver­
sehen, sodaß die Höhe des Schnittes nach Belieben regulirt und eine von 1 bis 5 Zoll lange Stupfel gelassen 
werden kann.

Die Stange -er ,, Triumph " ist derart an der Maschine befestigt, daß es keinen Unterschied 
macht, auf welchem Boden die Maschine benützt wird, ob sie auf Berg oder Thal schneidet, das äußere Ende 
steigt oder fällt automatisch, ohne daß der Landwirth sich darum zu bekümmern braucht. Sie muß immer den 
Boden berühren und eine gleichmäßige Stupfel schneiden.
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^Dre „T^rurrrp^" 5Maehmaschme5 ^8Io. 9.

Platte 4.

Innerhalb der letzten Saisons ist die Nachfrage nach Mähmaschinen mit weitem Schnitt be­
deutend gestiegen. Diese Nachfrage kommt von Landwirthen oder Ransch-Besitzern, welche hauptsächlich Gras 
bauen.

Biele Fabrikanten haben diese Nachfrage damit zu befriedigen gesucht, daß sie eine gewöhnliche 
Mähmaschine mit langer Stange lieferten. Wie zu erwarten war, hatten sie damit keinen Erfolg und infolge 
dessen behaupten die Fabrikanten nnd suchen Anderen zu beweisen, daß eine „Mähmaschine mit weitem Schnitt" 
nicht praktisch sei.

Ein guter Architect würde keinen Augenblick daran denken, auf einer Grundlage für ein 4-stöckiges 
Gebäude ein 6-stöckiges Gebäude zu errichten. Ebensowenig sollte man erwarten, daß ein leichtes enges Ma­
schinengestell für ein vier Fuß langes Messer und einer vier Fuß langen Stange genügend Gewicht und Kraft 
habe, um eine 6 Fuß lange Stange zu tragen und ein 6 Fuß langes Messer zu treiben.

Die "Triumph"-Mähmaschine No. 9 ist das Ergebniß der ausgedehntesten Erfahrung, ver­
bunden mit der sorgfältigsten Beobachtung und Experimenten im Felde.

Sie ist vollständig proportionirt durch und durch.
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Die RSVer sind viel höher gebaut, als ein gewöhnliches Mähmaschinenrad, beide liefern einen gleichen 
Theil der Triebkraft.

Das Trittbrett ist sehr breit.
Das Gangwerk ist sehr weit, compact, und vollständig eingehüllt und beschützt. Es wird durch 

eine excentrische Vorrichtung, die leicht mit dem Fuß controllirt werden kann, in und außer Gang gesetzt.
Die Schneivestange ist derart an der Maschine befestigt und der Hebel so arrangirt, daß trotz der 

großen Länge der Stange dieselbe so leicht aufgehoben werden kann, als bei einer Mähmaschine mit kürzerem 
Schnittwerke.

Die Kippvorrichtung kann geschlossen werden, sodaß die Stange automatisch ihre Pflicht thut 
und den Stupfeln auch auf dem unebensten Boden eine gleichmäßige Länge gibt, ohne daß dem Kipp­
hebel irgend welche Aufmerksamkeit geschenkt wird.

Die Stange ist mit Stahlsohlen versehen, sodaß die Höhe des Schnitt's nach Belieben regulirt 
werden kann.

Die „Triumph," No. 9, ist vollkommen balancirt.
Sie hat kein Gewicht für den Hals der Pferde und keinen Seitenzug, indem die Wagscheiter unter der 

Deichsel beweglich befestigt und durch eine Zugstange mit dem Hauptgestell verbunden sind, welche in der Nähe 
der Schneidestange befestigt ist. Der Zug ist thatsächlich so leicht wie bei der No. 4 Mähmaschine. Auf den 
ersten Blick scheint diese Behauptung zweifelhaft, aber die Thatsache tritt klar an den Tag, wenn man die 
Zugmethode, die hohen Triebräder, das weite Trittbrett und die absonderliche Art des Triebwerks in Be­
tracht zieht.

Bei der Tr ansportation auf der Straße oder von Feld zu Feld wird die Schneidestange leicht 
aufgehoben und in aufrechter Stellung befestigt. Die Zahnräder an der Hauptwelle können abgestellt werden, 
sodaß die Triebräder sich allein um die Welle drehen.

Die Lcitstange ist nach Art derjenigen bei der langen „Triumph" gearbeitet, welche einen starken, 
langen und ruhigen Schnitt hat.

Die Schutzvorrichtungen sind auch nach dem „Triumph" Muster, wie sie bei allen unseren Ernte­
maschinen gebraucht werden, gearbeitet. <

Kaltgewalzter Stahl wird bei Anfertigung der Schneidestange und aller Wellen gebraucht.
Schmiedeeisen und Stahl werden fast durchgängig gebraucht.
Wir haben einige der Hauptcigenschaften dieser Maschine erwähnt, aber zum Schluß wollen wir sagen, 

daß es unser eifrigstes Bestreben gewesen ist, dieselbe in jeder Hinsicht zur a l l e r b e st e n zu machen.

Die "Triumph" Mahmalchine, Ms. 6, für ei« Mferö.

/^Xiese kleine Mähmaschine hat das ungetheilte Lob aller der- 
^ jenigen gewonnen, welche sie gebraucht haben. Andere 

Fabrikanten haben versucht, sie auf billige Art nachzu­
machen. Wie ersichtlich, ist dieselbe direct nach dem Muster der 
„Triumph" No. 4 Mähmaschine gebaut, aber kleiner und für ein 
Pferd berechnet. Sie ist jedoch vollständig von demselben Material 
hcrgestellt. Der Zugplan ist derselbe, nämlich: Zug vom unteren 
Vorderende des Gestell's nnd die Wagscheite sind unter der Deich­
sel beweglich befestigt. Diese Maschine paßt besonders für kleine

Güter, große Rasenstücke, Baumgärten, u. s. w.
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^re „T^rurnp^" LertstcrnAe.
Unsere Leitstange ist nach echt mechanischen Principien hergestellt. Die Kraft wird vollständig beim 

Treiben des Messer's benutzt und geht nicht durch Reibung verloren. Eine eiserne oder stählerne Leitstange 
wird, nachdem sie längere Zeit in Gebrauch gewesen ist, leicht brechen, aber eine hölzerne, wenn sie auch auf em 
Hinderniß stößt, springt immer wieder auf ihren Platz zurück, während eine solche aus Eisen oder Stahl oft 
derart gebogen wird, daß die ganze Maschine außer Ordnung kommt oder Reibung verursacht wird.

Die "Triumph" Leitstange ist sehr lang und aus dem allerbesten Wallnußholz gearbeitet, welches 
elastischer als Eisen oder Stahl und für diesen Zweck viel d a u e r h a f t e r ist. Die Verbindung der Leit­
stange mit dem Messer ist von Stahl mit concaveu Radbüchsen (allgemein als Kugel- und Dillen-Vcrbindung 
bekannt) gemacht, paßt genau und kann, ohne Reibung zu erzeugen, verschiedenen Aenderungen unterworfen 
werden. Irgendwelche Abnützung kann sofort ersetzt werden. Die großen Vorzüge der langen Lcitstange 
über die kurze sind unbestreitbar. Die Reibung an dem Messer und anderen Theilen ist eine viel geringere, 
ebenso die Abnützung.

Bei der kurzen Leitstange, wie sie an vielen Ma- 
schinen gebraucht wird, ist der Winkel bei B spitzer. Wenn das 
Balancerad sich gegen das Messer bewegt, geht ein Theil der Kraft 
bei der Reibung zwischen dem Messer und der Stange verloren. 
Platte 6. Jedermann kann sehen, daß bei der kurzen Leitstange 
nicht nur ein Verlust von Kraft, sondern auch größere Abnützung 
an den Tag tritt.

I« der „Tri­
umph" oder bei 
der tangeuLeit- 
stange ist der Win­
kel bei B sehr stumpf 
und folglich wird, 
wenndasBalancerad

„ . . . ^ ^ Platte 7- Nch dem Messer zu bewegt, die ganze Kraft in einer Linie nahezu 
parallel mit dem Messer aufgewandt, stehe Platte 7. Das allgemeine Prinzip, welches der „ Triumph« oder 
langen Leitstange zu Grunde liegt, wird bei jeder in dieser Fabrik hcrgestclltcn Maschine angewendet.

"Die „Triumph“ z-S>chu£«-^3orrtch£uTv<jen.
Es sind viele Arteu und Fatzons von Schutzvorrichtungen im Gebrauch. Gewöhnlich wird die­

sem Punkt nur wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Der Durchschnitts-Oekonoin ninimt es als selbstverständlich 
an, daß alle Schutzvorrichtungen ungefähr dieselben und eine so gut wie die andere ist. Wenn man sich die 
Mühe nimmt, diese Sache zu untersuchen, so wird man finden, daß cs viele verschiedene Größen, Längen und 
Fayonen gibt. Während zwar alle Schutzvorrichtungen angeblich ihren Zweck erfüllen, 
sollte man nicht annchmen, daß eine Sorte und Fayon bei allen Arten von Schnitt die größte und dauerndste 
Befriedigung geben wird? Nach jahrelangem angestrengtem Studium können wir mit „Ja« antworten. Es 
ist nicht nöthig, alle die vielen Experimente und Versuche, welche wir machten, einzeln zu beschreiben. Genüge 
es darum, wenn wir sagen, daß wir uns für eine Art dieser Schutzvorrichtungen unserer Ansicht nach der Besten 
entschieden haben.

Die " Triumph ". Schutzvorrichtung ist aus Schmiedeeisen gearbeitet und mit einer stählernen 
Tragleiste oder Schneideplatte versehen. Diese Sorte ist derjenigen aus Stahl vorzuziehen, da sie sehr stark 
und bedeutend dauerhafter ist. Wenn es nöthig ist, die Stahlplatte zu schärfen, so kann jeder Theil der Schutz­
vorrichtung einzeln entfernt werden, da diese Theile dnrch Bolzen und n i ch t d u r ch N i e t e n befestigt sind.

Wenn die Stahlplatte abgenützt ist, kann dieselbe entfernt und mit nnr geringer Ausgabe eine neue 
eingesetzt werden. Bei einer stählernen Schutzvorrichtung muß die ganze Vorrichtung er­
setzt werden, wenn die Schneide abgenützt ist, eine acht Mal größere Ausgabe, als die Kosten, welche die Einsetz­
ung der Stahlplatte bei der „Triumph«-Schutzvorrichtung mit sich bringt. Die «Triumph«-Schutzplatten sind 
so construirt, daß die untere Seite der Abtbeilungen das Messer nicht außer Ordnung bringen kann.

Die „Triumph"-Sthutzvorrichtung, wie sie bei Grasschneide-Maschinerie angewandt wird, ist 
sehr stark gebaut mit einer 44 Zoll langen Spitze, und von unten spitz zulaufend. Dadurch kommt die 
Spitze über die Schnittlinie, sodaß gekippt werden kann, ohne zu besorgen, daß die Svitze den Boden berühren 
möchte. Bei Getreidefchncidemaschinen ist die Schutzvorrichtung etwas leichter und der Winkel, der die Spitze 
bildet, ganz anders. Der Raum zwischen den Spitzen und der Platte ist bei den Gras- sowohl als bei den 
Getreidevorrichtunqen ein sich derart abstufender, daß auch das struppigste Gras oder Getreide mit möglichst 
geringer Reibung vor das Messer gebracht wird.
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2. Theils

^âiössHttâ-MchWsMM.
Die „Triumph" Stahlgestell Bindemaschine, No. 8 (mit schwingenden 

Binder)

5z und 6z Nutz Schnitt.

lese Maschine verkörpert das großartigste Resultat unserer langjährigen Erfahrung und Facili- 
täten. Auch in dem geringsten Detail hat sie ihr Recht auf den ersten Platz unter Getreide- 
Schneide- und Bindemaschinen bewiesen. Sie steht auf dem Höhepunkt der Kunst des Ernte-
Maschinenbaues.

Bei der Entwicklung der No. 8 ist es unser Bestreben gewesen, alle verwickelten Mechanismen, welche sonst 
bei Bindemaschinen gebraucht werden, so leicht außer Ordnung kommen und dem Landwirth grenzenlose Un­
annehmlichkeit, Zeitverlust, und Ausgaben verursachen, zu vermeiden. Unser Bestreben war es, diese Ernte- 
Maschine einfach, leicht und compact, leistungsfähig und dauerhaft zu machen.

Dieselbe so zu bauen, daß der Landwirth die ganze Maschine leicht controlliren und alle verschiedenen 
Schnittarten erfolgreich erzielen kann;

Dieselbe derart zu bauen, daß sie leicht von Feld zu Feld tranöportirt werden kann, leicht durch gewöhn­
liche Thüren und Thore geht und im Winter in einem möglichst kleinen Raum aufbewahrt werden kann;

Zuletzt, aber nicht zum geringsten, sie zur dauerhaftesten Bindemaschine der Welt zu machen und dem 
Eigenthümer jahrelangen Gebrauch derselben zu sichern.

Unsere Ersahrung ist die, daß eine derartige Maschine sich selbst verkauft und solch' eine Erntemaschine ist 
die „ Triumph " No. S Stahlgestell Binvemafchine, mit schwingenden Binder.

Wir haben früher schon gesagt, daß wenn die Zeit da ist, wo keine Nachfrage mehr nach einer ehrlich und 
gut gebauten Bindemaschine ist, wir lieber unsere Fabrik zuschließen, als unsere durch jahrelanges Studium 
und Ausdauer für unsere Maschinen gewonnene Reputation opfem wollen.

Wir wiederholen, daß die große und beständig wachsende Nachfrage nach der „Triumph" die beste Garan­
tie dafür ist, daß das Publikum unsere Politik—daß das Billigste nicht immer das Be ste, aber daS 
B e st e immer das B i l l'i g st e ist—wohl zu würdigen weiß.
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Platte 8—Bovdeeanficht.

Die „Triumph" Slâlcsesjell ^Vir^dernct^e^in^ /H^o. 8^ ^mü ^chwin^enöen ^Vindev.
I
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Die allgemeine Construction.

Platte 9.

^Dcts E>esiet( L>ev ^^Tvrurn^j  ̂" ^Ho. 8.

Da das Hauptgestell einer Vindeinaschine derjenige Theil ist, auf welchem der ganze arbeitende Theil der 
Maschine liegt, muß derselbe große Stärke besitzen. Auch ist es wünschenswerth, daß dieser Theil möglichst 
leicht sei.

Das „ Triumph" Hauptgestell, während es beinahe gänzlich verschieden ist von jedem andern in 
Gebrauch, ist trotzdem so einfach, daß nur wenig Erklärung nöthig ist.

Dasselbe ist vollständig aus Stahl construirt, mit so wenig Fugen als möglich. Solche Fugen 
sind aus schmiedeisenen Tragleistcn, fest mit Bolzen und Nieten gesichert.

In Platte 9 zeigen die punktirten Linien die Position der Enden des Elevatorgestell's. Ein 
Blick schon erklärt das Prinzip der Erlangung der großen Kraft. Dieselben sind mit Bolzen fest an die 
Ständer befestigt und bilden eine Brücke in der Form des Buchstaben A, sodaß die ganze Maschine eine sichere 
Stütze hat. Außerdem ist dieser Theil durch diagonale Tragbänder gehalten, sodaß die Elevatoren leicht und 
richtig laufen. Die breite stählerne Stützplatte, die an der Fingerftange befestigt ist, wird ebenfalls gezeigt. 
Die Segmente, in welchen das Hauptrad gehalten wird, und die Basis des Gestells, sind durch starke Bänder 
befestigt. Während wir uns nicht auf die Seitenbändcr um Kraft und Stärke in diesem Theil des Gestelles 
verlassen, so haben wir doch alle Vortheile, die es uns beim Gebrauch derselben gibt; es gibt jedoch viele 
Bindcmaschinen, in welchen es einzig von diesen Bändern abhängt, daß das Gestell zusammengehalten wird 
und das Gangwerk sich nicht gibt oder außer Ordnung kommt.
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Ma« bemerke, daß die Hintere stählerne Stange, oder „Rückgrat," aus einem ganzen Stück ist; sie ist 
fest an der stählernen Schneidestange befestigt. Die Schneidestange und das sog. Rückgrat liegen niedriger, als 
jener Theil des Gestelles, auf welchem das Hauptgangwerk ruht. Dieser Punkt der Construction ist von 
großem Werth, da das ganze Gangwerk hoch über der Erde gehalten und davor bewahrt wird, daß Schmutz 
oder andere Gegenstände in dasselbe gerathm oder daß es durch rauhen, steinigen Boden beschädigt wird.

Es ist wohl bekannt, daß der große Nachtheil der aus Stahl construirten Bindemaschinen immer 
das Nachgeben des Gestelles war, wodurch das Gangwerk außer Ordnung gerieth.

Wie sicher auch das Gestell einer Bindemaschine mit Trag- und andern Bändern versehen sein mag, 
so kann dasselbe auf rauhem Boden doch immer leicht nachgeben. Wenn dies bei einer sogenannten Bandgestell- 
Bindemaschine 'passirt, so ist es gewöhnlich gleichbedeutend mit Demolirung der Maschine..

Sollte das Gestell auch «nr etwas «achgebe«, so werden die arbeitenden Theile und das 
Hauptgangwerk gleich in Mitleidenschaft gezogen; sie laufen nur noch mit großer Schwierigkeit und das Gang­
werk ist bald ruinirt, wenn die Maschine nicht sofort zu einem geübten Mechaniker gebracht wird. Auch nach­
her jedoch kann dasselbe zu jeder Zeit wieder passiren.

Bei der „Triumph" ist diesem großen Nebel vorgebeugt. Es kann unmöglicherweise passiren.

Infolge der besonderen Construction des „Triumph"-Hauptgestelles, hat ein solches noch nie 
nachgegeben; aber wenn dies auch geschehen so ll t e, so wird dadurch das Gangwerk nicht be­
rührt, wie folgende Platte tlar vor die Augen legt.

Der NiMpt-OMWerKträger oWr die MLiHse.

Aus der Illustration, Platte 10, 
ist zu ersehen, daß das ganze Hauptgangwerk 
sich' selbst trägt und sicher in einem starkm 
Rahmen, welcher vollständig unabhängig 
vom Hauptgestell ist, auf beiden Seiten be­
festigt ist. Sollten die 6 Bolzen, welche 
den Rahmm festhalten, entfernt und die 
Rahmen lose gemacht werden, so wird das 
Gangwerk nicht beschädigt werden.

MAIN DRIVING

& BINDER ATATCHMENTS»

A«ch bemerke man die Art «nd Weise, in welcher die Hauptbüchsen des Rahmens geküllt 
sind und die Leichtigkeit, mit welcher dieselben mit nur geringm Kosten für dm Landwirth ersetzt werdeu 
könnm.
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Platte 11.

Das Hauptrad der „ Triumph" No. 8, in einer Furche.

Diese besondere Eigenschast des „Triumph" Hauptgestelles, dessen wir schon früher erwähnten, 
ist spezieller Aufmerksamkeit werth. Platte 11 zeigt den dadurch gewonnenen Vortheil klarer. Das Ge­
stell und das Gangwerk sind nicht nur geschützt, wenn sie auf ebenem Boden laufen, sondern werden 
auch seltmer beschädigt, wenn das Hauptrad in eine Pfütze oder eine Furche geräth. Das Gangwerk der 
„Triumph" wird höher als bei irgend einer anderen Bindemaschine getragm.

Platte 12.

Das Hauptrad einer anderen Bindemaschine in einer Furche.

Hier liegt der Nachtheil der Bindemaschine mit geradem Gestell. Auch wenn dieselbe auf ebenem 
Boden läuft, liegen das Gangwerk und Gestell so niedrig, daß sie leicht beschädigt werden können und auf 
rauhem oder unebenem Boden ist es fast unmöglich Beschädigung zu vermeiden. DaS Gangwerk einer derart 
construirten Bindemaschine ist gewöhnlich mit Schmutz gefüllt, so daß cs sich bald abnützt.
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Die Haupt-Vorrichtung für das Heben und Niederlassen der Maschine lst dauerhaft, einfach con- 
struirt und kann ohne große Mühe benutzt werden.

Man bemerke die früher er»vühnten Gestelltragbänder. Auch das Band, welches das Segment 
festhält, innerhalb dessen die Achse des Hauptrades läuft, wenn die Maschine gehoben oder niedergelassen wird.

Die äußere Vorrichtung zum Heben oder Herablasten sowie Extra-Vertheiler.
Beim äußeren Hcbeapparat ist dasselbe Prinzip verfolgt worden wie beim innern.
Dies ist der vollkommenste Plan im Gebrauch. Ergehtimmerleicht. Kann positiv 

verschlossen werden und läßt die Maschine nie fallen.
Die Vorrichtung kann nicht irgendwo hängen bleiben oder verstopft werden, wie bei Ketten-Gangwerk 

und anderen schlechten Arrangements für diesen Zweck.
Der abnehmbare Extra-Vertheiler, der so wirksam ist, wenn man es mit schwerem struppigen 

oder gelagerten Getreide zu thun hat, wird ebenfalls gezeigt. Wir liefern denselben mit jeder Maschine. Er 
kann nach Bedürfniß gebraucht werden oder nicht. ,

Man bemerke, daß dasselbe Stück Stahl, welches als Rückenstütze der Maschine gebraucht wird, ge­
bogen ist und zugleich das Gestell für den äußeren Theiler, das Getreide­
rad und die Hebevorrichtung bildet und das möglichst starke und dauerhafte5pOK^

nUB

MW CRP,

SANO CAP

Platte 15

__REMOVABLE
BU5HING

AXLE 
BOLT

Arrangement liefert.

Construction -es „Triumph" Getreiderades.
Platte 15 zeigt dieselbe Art und Weise, in welcher die Nabe des Gc- 

treiderades mit einer Füllung versehen ist, welche, wenn ausgenützt, wieder 
ersetzt werden kann; auch sind Sandkappen angebracht, um zu verhindern, 
daß Schmutz oder Sand in das Lager geräth und dasselbe beschädigt. 
Die Speichen sind derart in die Nabe eingesetzt, daß sie von beiden Seiten 
Stützbänder bilden. Sie werden nicht durch Schrauben, die jeden Augen­
blick los werden können, fcstgehalten, sandern sind dauernd in den Rand und 
die Nabe befestigt indem sie, wenn das Eisen gegossen wird, eingesetzt und 
durch das Zusammenziehen des sich abkühlenden Eisens fcstgemachtwerden.



Der „ Triumph " Haspel und die 
Bequemlichkeit aller Hebel
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Platte 16.

Ae* „Triumph" Haspel ist dcr beste der Welt. Er ist einfacher und kann leichter und besser 
allen Arten von Korn angepaßt werden, als irgend ein anderer Haspel. Die punktirten Umrisse des Haspel­
pfosten s zeigen wie weit zurück oder vorwärts er geworfen werden kann. Die äußersten Punkte, zu welchen 
der Haspel mst dem Haspelpfosten erhoben oder hcrabgelasscn werden kann, sind durch die punktirten Kreise 
angegeben. Alles wird durch einen Hebel regulirt, dcr bcgncin auf des Kutschcr's rechter 
L>ette angebracht ist. Alle Hebel können ohne Anstrengung und ohne daß er seinen Sitz verläßt, vom Kutscher 
leicht erreicht und operirt werden. '

Das Hanptrad der „Triumph
Während die „Triumph" No. 8 Bindema­

schine wahrscheinlich die ain leichtesten laufende Maschine dcr 
Welt ist, so ist ihre Triebkraft doch größer als bei andern Bin­
demaschinen, welche viel größere Triebkraft brauchen.

Das „Triumph" Rad ist 37 Zoll hoch und 8| 
Zoll breit. Viele schwerere und schwerer gehende Bindema­
schinen haben ein 32 oder 34 Zoll hohes und 8 Zoll breites 
Rad. Wir gewinnen größere Triebskraft und große Vortheile 
auf weichem Boden. Das Sporngangwerk ist in der Mitte 
und stützt jede Speiche halbwegs zwischen dem Rad und der 
Rabe. Es ist viel leichter und stärker mit einer Reihe schwerer 
Speichen, welche ans diese Weise angebracht sind, als mit zwei 
Reihen leichter Speichen, die ohne Stütze auf jeder Seite der 
Nabe angebracht sind. Die leichte Speiche vibrirt; wo dieselbe 
gebraucht wird, wird versucht, das Rad fest zu halten, indem 4 
Schrauben gebraucht werden, welche sich allenfalls lösen können. 
Die Speiche der „Triumph" ist nicht nur in der 
Mitte befestigt, sonder» in die solide Nabe eingeschraubt und an 
dem Rand oder der Radfelge durch eine gegossene Dille sicher 
befestigt. Noch nie ist eine derselben losgegangen oder das 
Rad anders als fest und sicher gewesen. Der Reifen ist fest 
angenietet, die Nieten gehen ganz durch die Radfelge wie in 
Platte 17 zu sehen ist. Platte 17.
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Platte 1«.
Die „Triumpk" Stairlgestell Mindernaselrine^ ^o. 8, 

wie sie mit dem Binder geschwungen über eine enge Brücke und durch ein 1-0 Fuß breites Hofthor passirt.



18 D- I- Morguu uull Comp., Hrorkport, M. U.

^W ^‘©numph^ ^ortichiun^ »um ^cKwm^etv.

^ine der werthvollsten Eigenschaften dieser Maschine.

Oie „Triumph" ist die einzige Bindemaschine der Ver. Staaten, welche diese practische Vorrichtung 
zum schwingen des Binders hat. ;

»eim Transport der Bindemaschine durch enge Passagen von Feld zu Feld und auf der Straße 
oder für Aufbewahrung der Maschine in einem engen Raum sind did Vortheile, welche diese Vorrichtung bietet 
unübertrefflich. Dieselbe erspart die Ausgaben für Rollwagen, sowie viel Unannehmlichkeiten und Zeitverlust 
Eine auf Rollwagen gestellte Bindemaschine ist etwa 6 Zoll vom Boden und großer Beschädigung ausgesetzt. 
Die mit dem Binder geschwungene „Triumph" läuft leicht, da sie von der breiten Oberfläche ihres Hauptrades 
getragen ist und die Plattform kann 18 Zoll vom Boden gehoben werden. Irgend ein Junge, der groß genug 
ist, um mit Pferden umgehen zu können, kann den Binder in weniger als 3 Minuten schwingen. Wir 
kennen Personen, die es in 25 Sekunden thun können. Die 5i FußSchnitt „ Triumph" kann, 
wenn der Binder geschwungen, durch eine l ü Fuß breite Passage gefahren werden. Ferner kann das Oelen, 
Untersuchung, Befestigung des unteren Elevatortuches ohne Entfernung des oberen, was Alles bei anderen 
Maschinen so schwer zu erreichen ist, mit größter Leichtigkeit besorgt werden. Wenn wir alle anderen Vorzüge 
beiseite setzen, so hat die „Triumph" Maschine durch diesen großen Vorzug über alle anderen Bindemaschinen, 
allein Tausende von Freunden erworben

^^ ^^tiunxph^ ^ßinbc-^orrichtuiig

mis bem ®an<gwerh rN bet C2Hi&e*

Der unabhängige regulirbare Kipper.

Alle Bindemaschinen, mit Ausnahme der „Triumph," haben ihr Gangwerk sttr das Binden de» 
Getreides entweder qm vorderen oder am Hinteren Ende der Bindevorrichtung. .

Diese beiden Pläne sind als Bindemaschinen mit Vorder- oder Rückgangwerk bekannt.

Die Fabrikanten jeder Art verdammen die andere indem sie gleich gute Gründe vorbringen, warum 
der dem ihrigen entgegengesetzte Plan falsch sei. Nämlich: Beide behaupten, aus gutem Grunde, daß die Ma­
schine des Andern in vollständigem Gleichgewicht mit der Plattform und dem Bindeattachement sein möge, aber 
wenn gekippt und die Bindevorrichtung umgelegt und geändert wird, um einen verschiedenen Schnitt zu machen, 
gehe dieses Gleichgewicht verloren und das ganze Gewicht falle auf den Hals der Pferde oder sonstwo hin. 
Um diesem abzuhelfen muß die Kippvorrichtung oder die Lage des Sitzes entweder sehr weit vorwärts oder sehr 
weit rückwärts (Vorder- oder Rück-Bindevorrichtung), verlegt werden, was die Qualität der Arbeit sehr ver­
ringert und dem Kutscher große Unbequemlichkeiten bei der Erreichung der Hebel verursacht. Wenn die Be­
hauptungen der Fabrikanten von Bindemaschinen mit Vorder-oder Rückgangwerk w a h r sind (und beide 
haben gleich recht), ist die „Triumph" ihnen beiden überlegen, denn sie hat weder Vorder- 
noch Rückgangwerk. Sie hat es in der Mitte.
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finite 19.

3lnftatt Da® ®ewi$t be® ©angwerte® an einem ber @nben ber 48inbeoorrid)tung ju tragen, legen 
Wir e® birett uber bie ridjtige Sipplinie—fiege ^latte 19> @8 liegt unter bcm Sinbcrbetf, oollftiinbig nor 
Staub unb ©djmut? befd)ii^t. ©urd) ba® ©erf wirb e® burd) eine auggeseidjnete Sorricgtung fitr ©mpfang 
unb 3ururff)altcn be® ©el’® gefdjmiert.

liefer gJIan geftattet un® and), ba® alte fd)Were ©eftell fitr Strung be® ©angwerte® abjufegaffett 
unb an ©telle be®felben ein leid)te® ©eftell einfad) fitr Strung ber Sniipfoorridjtung ju gebraudjen.

©a® £a«ptraD ift in Jet SKitte ber SRafcgine augebradjt, woburd) bollftatibige® ©leicggewicgt 
erlangt wirb; bie IBinbeborricgtung tann nad) borne ober nad) button bewegt unb bie fJJtafdjiue mit bollftdnbi= 
ger geiegtigteit getippt werben. ' ©ie ridjttge Sage be® ^auptrabe® jugleicg mit bcm bollftdnbigen ©leicggewicgt 
unb ber Seicgfigteit ber Sinbeoorricgtung mad)t, bag bie SRafcgine and) am fteilften $iigel gebrauegt werben 
tann unb e® faft ttnmbglicg fitr fie ift umjufalien.

®ie unabb&ngige Sorri^tung sum reguliren ber ©roge ber ©arbeu ift eine gbegft wiegtige Sigem 
fd)aft be® ©angwerte®, trie auf Platte 19 bargelegt. Seine Heinen ober „®abp" ©arben finb mbglid), ba ba® 
©etreibe feine ©elegenbeit bat, fid) ju fangen ober irgenbwo geingen ju bleiben. Benn ba® ©etreibe fid) in 
ber Sinbeborricgtung ju fammeln anfiingt unb in eine ©arbe gepatft wirb, fiingt ber ^Regulator ju arbeiten an. 
Seim gewbgnlicgen ^Regulator mug ba® ©etreibe feft in eine ©arbe gepatft unb fertig fein, ebeberfelbe anfiingt, 
fobag e® giiufig aScrjogerungen gibt, inbem ba® ©etreibe jwifdjcn ber Platte unb bcm ©ctf bdngen bleibt unb 
nur baburd) entfernt iocrben tann, bag ber Sutfdjcr anfjiilt, fcincn gig bcrliigt unb ba® gdngen geblicbcne Sorn 
gcrauSjiegt. ©aSfelbe wirb bci oiclen 2Rafd)inen burd) eine 3ufammenjiel)ung ber Platte unb be® ©etfe® iiber 
ben ^unft, wo fid) bie ©arbe bilbet, ocrurfadjt. ©ie® ocrurfadjt immcr eine @ptra«9lnftrengung unb einen 
SBcrluft bon Sraft bci bcm $lu®ftogen ber ©arbe. SBie in ^latte 19 burd) bie punttirten Sinien A unb B 
illuftrirt, erweitert fid) bei ber „©riumpg" ber SRaum urn 6 bi® 7 3oU, fobag hie ©arbe, wenn fertig, leidjt 
auggeftogen werben tann.



20 D. I. Marg»« unL Gomp., Hrorkport, U. U.

Wir haben unwiderlegtich bewiesen, daß die unabhängige Vorrichtung zum reguliern der Größe 
der Garben auch durch niedergelegtcs und struppiges Getreide arbeiten wird, wo die Maschine mit der gewöhn­
lichen Vorrichtung sicherlich verstopft werden würde. Die „Triumph" No. 8 hat noch nie versagt, struppiges 
Getreide zu schneiden und hat bei einer großen Anzahl von Proben unter diesen Umständen immer in jeder 
Beziehung den Sieg davongetragen.

Der „Triumph" - Regulator ist auch eine regulirbare Vorrichtung für Regulirung der Größe 
der Garben.

Er kauu im Augenblick so regulirt werden, daß er ohne Mühe die allerkleinste Garbe macht, 
was bei anderen Maschinen unmöglich ist, obgleich eine solche Vorrichtung für den Landwirth bei gewissen Zu­
ständen des Korn's fast unentbehrlich ist.

Während die „Triumph" so niedrig wie irgend eine Bindemaschine ist, hat sie trotzdem ein steil 
, abfallendes Deck, sodaß das Korn leicht abgeht, ohne daß die besondere Reibung einer Extrarolle oder einer 

sonstigen Vorrichtung, um das Getreide in Bewegung zu halten, wie es andere Bindemaschinen mit flachen 
Decken und Elevatoren brauchen, nöthig wäre.

Die „Triumph" Knüpfvorrichtung.
In der Geschichte der Bindfaden-Binde­

maschinen, gibt es keinen einzigen Theil, der 
dem Landwirth so viel Unannehmlichkeit, Auf­
schub und Ausgabe verursacht hat, als die 
Knüpfvorrichtung. Es ist der complicirte 
Knotenbinder, welcher dem Landwirth in der 
Sonnenhitze manche tagelange Bemühung und 
Zeitverlust gekostet hat, bei vollständig gereif­
tem Korn. Wenn seine Bemühungen erfolglos 
waren, fuhr er bei Nacht noch, trotzdem er todt­
müde war, nach dem nächsten Telegraphenamte, 
um einen Sachverständigen zu rufen, welcher 
vielleicht erst mehrere Tage darauf eintraf.

Eine genaue Knüpfvorrichtung 
muß einfach und leicht verständlich sein. 
Der „Triumph" Knotenbinder ist aus so wenig 
Theilen, als es sür g ut e n Gang und sp a r- Platte 20. Vorderansicht

sames Umgehen mit der Schnur möglich ist, zusammengesetzt. Er schneidet nicht jedesmal nach­
dem eine Garbe gebunden ist, ein langes Stück Schnur ab wie andere Bindemaschinen es unnöthigerweise 
thun.

Unser Knotenbinder ist sehr einfach in Construction, und vorzüglich in Operation. Eine Unter­
suchung der Platten 20 und 21 wird zeigen, daß der Sammler, die Sammelwalze, Sammelständer, Druck­
bolzenwalze, ständige und setzbare Schrauben, Scheiben und Nieten, ebenso die schweren excentrischen Räder, 
durch welche sie getrieben werden, vollständig fehlen.

Die Schnurhalter-Scheibe wird von einem durch eine excentrische Radbewegung getriebenen Hebel 
gedreht. Der Schnurhalterhebel ist regulirbar, sodaß die Bewegung der Scheibe unter absoluter Controlle ist



D. H. Morgan unck Comp., Urorkport, A. U. 21

und in irgend welcher Weise gestellt werden kann. Die Schnnrhalterscheibe ist nicht stillstehend, sondern 
schwingt hin und her in einer Angel. Der Knotenbinder bietet große Vortheile beim Binden ungleichen 
Bindfadens und beim Binden des Knoten's wird möglichst wenig Schnur verdorben. Besondere Sorgfalt

Platte 21. Rückansicht.

bei jedem Knotenbinder wird darauf 
verwendet, daß derselbe gut geht, ehe 
er versandt wird; er wird deshalb 
nicht weniger als drei Mal wäh­
rend der Construction der Binde­
maschine sorgfältig geprüft und Pro­
birt.

Es gibt keinen besseren Knotenbin­
der für den Landwirth, als den „Tri­
umph." Wenn Sie mehr als unsere 
Beschreibung brauchen, um Sie zu 
überzeugen, so weisen wir Sie ach­
tungsvollst an die Tausende von 
Landwirthen, welche mit dem „Tri­
umph" Knotenbinder Erfahrung ge­
habt haben.

Eine rechter Hand Schnitt Binde-Maschine.

Der Vorzug einer Bindemaschine mit rechter Hand Schnitt über eine solche mit linker Hand Schnitt ist 
Jedem klar, der mit beiden Erfahrung gehabt hat. Beim Schnitt auf der rechten Seite kutschirt der Treiber 
mit der linken Hand und kann dann mit der rechten bequem mit den Hebeln (an der „Triumph") hantiren. 
Beim linker Hand Schnitt verursacht die Hantirung mit dcu Hebeln viel Unbequemlichkeit, besonders mit dem 
Haspelhebel, welcher so oft gebraucht wird.

Der Schneide-Apparat.

Das Messer oder die Sichel wird nicht durch die ungeschickte und unmechanische Vorrichtung einer 
Schwingstange, welche fälschlicherweise von denjenigen als vorzüglich gepriesen wird, denen es infolge der 
Construction ihrer Maschinen, unmöglich ist, etwas Anderes zu gebrauchen, operirt.

Wir gebrauchen die „Triumph-" oder Lange Leitstange, welche nur zwei Büchsen 
hat, nämlich an der Kurbelwelle und am Ende der Messerstange. Man vergleiche das mit einer Schwingstange, 
welche vier Büchsen haben muß,—alle Büchsen sind gleichbedeutend mit Reibung. Es ist nicht schwer zu entschei­
den, welches das Bessere ist, Anwendung der Kraft direkt parallel mit dem Messer von der Kurbelwelle, nach 
dem Prinzip des Piston's e in er D amp fm a s ch ine oder durch die umständliche Routeder 
Schwingstange.

Die Fahne oder der Wiudschirm.

Diese Vorrichtung ist oft sehr nöthig. Sie kann nach vorne oder hinten der Länge des Getreides nach 
gestellt werden. In kurzem Getreide wird sie nach vorne gestellt, sie hält das Getreide zusammen, in welchem 
Zustand es durch die Elevatoren und das Bindeattachement passirt, sodaß damit dem Haspel bedeutend gehol­
fen wird und eine Garbe mit gleichen Enden das Ergebniß ist.

Auch verhindert diese Vorrichtung, daß das Stroh vielleicht durch einen starken Wind fortgeblasen werden 
möchte.
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Platte 22. Rückansicht.

dre w^riumphw ^lahl^esicn ^ßinbemasclime^ C^To. 8,
(mit KrkwiugeuÄeu HiuSer.)



D. J. Morgsm unâ Comp., Urorkport, U. U. S3

Der „Triumph"-Garbenträger.

Ler „Triumph"-Garventrüger ist sehr einfach und dauerhaft. Er spart viel Arbeit. Es er­
fordert keine Extrakraft, ihn zu gebrauchen, sondern er kann sehr leicht von dem kutschirenden Landwirth operirt . 
werden. Er kommt nicht mit der Maschine, kann aber besonders bestellt werden.

Borricht««g für Flachs, Klee, Gerste, Timothy, «sw.

Die Art und Weife, in welcher die Bindevorrichtung entfernt werde« kann, macht es 
viel leichter diese Vorrichtung anzubringen, als bei irgend einer anderen Maschine. , Der starke Schneid- 
Apparat der "Triumph" schneidet Grasarten oder Flachs in höchst beftiedigender Weise. Diese Vorrichtung 
wird, wenn gewünscht, zu niedrigem Preise geliefert.

Segeltuchdecken.

Die ,,Tri«mph"-Segelt«chdecke« sind aus dem besten Segeltuch angefertigt und der Maschine 
angemessen. Wir liefern sie nicht mit der Maschine. Dieselben müssen extra bestellt und bezahlt werden. 
Man gebe immer die Art und die Größe der Maschine an, für welche man die Decke wünscht.

3«g.
Bei gewöhnlichem Schneide« könne« zwei Pferde die „Triumph" No. 8, mit Leichtigkeit 

ziehen und IO bis 12 Acker per Tag schneiden. Auch liefern wir mit jeder Maschine ein vollständiges Wag- 
jcheit für 3 Pferde. Die Zuglinie ist eine derartige, daß bei 2 Pferden kein Seltenzug ist und das „Triumph" 
Wagschelt für 3 Pferde gibt dasselbe befriedigende Resultat.

I« alle« Arte« vo« Getreide.

Die viele« Vorzüge, welche die „Triumph" hat, die Leichtigkeit, mit welcher die Plattform gehoben, 
niedergelassen, gekippt und die ganze Bindevorrichtung umgelegt werden kann, verbunden mit dem vollkomme­
nen Haspel und der Fahne, befähigt die „Triumvh," feste, gleiche und gute Garben zu machen, wo andere es 
nicht können. In der kürzesten und leichtesten Gerste, dem schwersten und struppigsten Walzen, gesätem Korn 
und 6 Fuß hohem Roggen, auf der Prairie oder auf Hügeln, ist die „Triumph" immer noch Sieger geblieben. 
Sie schneidet stolz ihren eigenen Pfad durch die Reihen ihrer Concurrenten.

^te „^riumph^ ^bohgesiell Ißinbemaschine, ^o. I.
(Zusnmmenlrgbnr.)

Es gibt Biele, welche schlechte Erfahrungen mit schlecht-construirten, von anderen Fabrikanten ange­
fertigten sogenannten Stahlgestell Bindemaschinen, gemacht und deshalb mehr Vertrauen in'Holzgestell- 
Bindemaschinen haben. Diesen bieten wir die No. 7. Tausende dieser Bindemaschinen sind heute im Ge­
brauch und wir können die No. 7 mit gutem Gewissen als die beste Holzgestell-Bindemaschine im Markte em­
pfehlen. Dieselbe Sorgfalt und Genauigkeit, wie bei allèn unseren Maschinen ist auch auf diese verwendet 
worden. Sie wird in zwei Größen, 5| und 6| Fuß Schnitt, angefertigt. Wir können sie zu demselben Preis 
liefern wie die No. 8.
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die „Triumph“ ^chTretbe-^naschme, "Mo. A.

Platte S4.

Die ,,Triumpy"-Schneivemaschi«e No. 3.
Während Bindemaschinen großentheils den Schneidemaschinen vorgezogen werden und der Verkauf der 

letzteren bet anderen Fabrikanten stark abnimmt, wird unser Verkauf der No. 3 b e st ä n d i g größer, ^e- 
des Jahr seit Einführung der Bindemaschine hat unsere Production dieser Schneidemaschine sich vermehrt und

*E ledes Jahr die Nachftageso viel größer als wirerwarteten, daß viele Bestellungen nichtaus- 
gefullt werden konnten.

Kann irgend etwas die Superiorität d i e s e r, d e r „Triumph" No. 3, über alle Schneidemaschinen 
gangenhell hält ^^hwe des Absatzes während man allgemein die Schneidemaschine für ein Ding der Ber-



D. I. Morgan unü Comp., Hrordport, U. U. 25

Construction.

Das Hauptgestell ist leicht, aber derartig durch Tragleisten und Bänder verstärkt, daß es ebenso stark 
ist wie ein gewöhnliches Gestell, das vielmal schwerer ist.

Das exeenIrische Rav, Standard, Rechengangwerk und Rechenknie find alle aus 
schmiedbarem Gutzeisen angefertigt.

Wen« wir dieses Material so viel gebrauchen, so wissen wir ganz genau, daß dadurch die Kosten 
bedeutend erhöht werden, aber die dadurch gewonnenen Vortheile sind unbegrenzt. Das nöthige Gewicht von 
Gußeisen, um der Anstrengung, welcher diese Theile unterworfen werden, zu widerstehen, ist sehr groß und das­
selbe kann leicht brechen. Früher machten wir diese Stücke aus Gußeisen und infolge ihrer Einfachheit waren 
wir im Stande, die Arbeit bei einem Gesammtgewicht von 66 Pfund und 14 Unzen befriedigend auszuführen, 
und dies war um viele Pfund leichter, als die complicirteren Arrangements wie sie bei anderen Schneidema­
schinen für dasselbe gebraucht werden. Wie sie jetzt construirt werden, von schmiedbarem Gußeisen, ist das Ge­
sammtgewicht dieser Theile auf 28 Pfund und 15 U n z e n r e d u c i r t worden, eine Gewichtsersparniß 
von 28 Pfund und 9 Unzen bei einem Gesammtgewicht von 66 Pfund und 14 Unzen 
im Vergleich zu den gußeisernen Theilen.

Der bedeutendste dadurch gewonnene Bortheil ist jedoch die ungeheuere Stärke, die dadurch 
erlangt wird. Seit wir dieses Material gebrauchen, hat sich die Quantität der Extratheile, welche infolge der 
riesigen Anstrengung gebrochen waren und neu geliefert werden mußten (wie z. B. bei struppigem Getreide und 
indianischem Korn für Futter und ensilage), bedeutend verringert.

Der Schneide-Apparat ist sehr stark und wird durch ein vorzügliches und dauerhaftes Gangwerk 
getrieben.

Die Leitstange ist die lange oder „Triumph,, hölzerne Leitstange, die an allen „Triumph" Maschinen 
gebraucht wird. Ihre Form, wie es bei der „Triumph" gebraucht wird, ist in Platte 25 klar vor Augen gelegt.

Platte 25.

Die Stahlriemen B B von der Leitstange der 
„Triumph" No. 3 befestigen die Büchse A an die 
Stange. An diesen Riemen befinden sich die Zap­
fen, welche in spitz zulaufende Löcher passen und Be­
wegung in irgend welcher Richtung möglich machen.

Leicht damit umzugehen.

Die ganze Plattform (das äußere sowohl als das innere Ende) kann mit Hilfe eines einzigen Hebels 
vom Kutscher bequem und ohne den-Sitz zu verlassen gehoben oder herabgelassen werden. Das Gleichgewicht 
wird immer bewahrt, indem beide Seiten gleichmäßig steigen oder sinken.

Auch kann ste gekippt werden, sodaß sie das kürzeste oder das struppigste Getreide erreicht.
Der Sitz kann leicht abgenommen werden, sodaß die Schneidemaschine durch einen so engen Raum passiren 

kann, wie irgend eine Maschine dieser Art.

Das Rechengangwerk ist so arrangirt, daß der Kutscher die Rechen automatisch arbeiten lassen und 
dem Rechen durch einen leichten Druck mit dem Fuß auf den Fußhebel ein Ende machen kann, oder er kann die 
Rechenvorrichtung so setzen, daß ein Druck auf den Fußhebel nöthig ist, um ihn arbeiten zu lassen.
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Die Vortheile, welche durch die brillante Art und Weise der Hantirung mit der ganzen Plattform und 
das bewundernswerthe Arrangement, welches die Controllirung des Haspels und der Rechen dem Kutscher so 
leicht macht, ohne seinen Sitz zu verlassen, oder die Maschine anzuhalten, gewonnen werden, sind sehr mannigfach.

Das kürzeste uuv dünnste, sowie das schwerste uno struppigste Getreide, kann leicht auf unüber­
treffliche Weise eingeerntet werden.

Die Leistungsfähigkeit.
Die beiden Hanpturfachen, warum die „ Triumph," welche Alle übertrifft, ein unübertreffliches 

Bündel oder Garbe macht, sind die folgenden:
_ Erstens: Infolge der befondercn Construction des Rechen, welche gestattet, daß das Bündel 

in richtiger Weise herausgeworfen wird, d. h.: Wenn das Bündel abgerecht wird, verlassen die beiden Enden 
desselben genau in demselben Augenblick die Plattform, sodaß das Bündel vollständig in Ordnung ist, nicht daß 
das innere Ende zuerst hinausgeworfen und das Getreide verwickelt wird. Dies wird durch den Winkel in dem 
Rechen gerade am Zertheiler bewirkt. Der Gang der Rechen ist derart geleitet, daß das Getreide von den 
Zcrtheilern auch bei sehr schwerem Schneiden fcrngehaltcn wird. Die Zähne kommen genau parallel mit der 
Plattform in Berührung und zwar der Schneidestange so nahe als möglich. Die Hacke des Rechens schneidet 
die Spitzen des Getreides nicht ab und verursacht in dieser Beziehung keinen Verlust.

Zweitens: Infolge der durch die Form der Plattform gewonnenen Vortheile, 
welche das Getreide in ein compactes Bündel sammeln, während es abgerecht wird.

Diefes Ergebnitz wird durch laugfames Zusammenzieheu in der Breite der Plattform von 
der Schneidestange nach dein Punkte, wo das Getreide ausgeworfen wird, herbeigeführt.

Aus diesen Gründen erhalten wir ein vollständig gleichmäßiges Bündel, welches so­
zusagen so fest als möglich zusammeugepackt ist. W i r e r r e r ch e n u n s e r Z i e l; nicht allein Schönheit, 
sondern eine Zeilersparniß bei der Arbeit nach dem Schneiden.

Was sie thnn kann.
Bei allen Arten von Schnitt steht die „Triumph" Maschine auf dem Gipfelpunkt der Vollendung. Sie 

hat sich des Namens, den sie trägt, und des hohen Ranges, den sie unter Erntemaschinen einnimmt, wohl wür­
dig erwiesen.

Schneiden von Klee für Samen.
Wir garantiren, daß diese No. 3 Schneidemaschine den struppigsten Klee, der für Samen stehen ge­

lassen worden ist, besser und schneller schneidet, als irgend eine andere Maschine.

Schneiden von gefätem Welschkorn.
In manchen Landestheilen wird dieses Korn besondern viel gepflanzt und ist oft sehr schwer mit 

der Schneidemaschine zu schneiden, da große Gefahr ist, daß die Rechen oder das Rechengangwerk unter dem 
großen Druck brechen möchten.

Die „Triumph" No. 3 hat häufig Korn dieser Art geschnitten, wo andere Maschinen vollständig unbrauch­
bar waren und wir empfehlen sie besonders für diesen Zweck.

Schneiden von Pfcffermünz-Kräukern.
Diese Schneidemaschine ist bezüglich des Schnciden's von Pfeffcrmünz-Kräutern sorgfältig geprüft 

worden. Dies ist entschieden etwas Neues, indem Pfesfermünz-Kraut immer bei Hand geschnitten wurde. 
Die No. 3 hat sich jedoch dieser -Aufgabe vollständig gewachsen erklärt. Wir führen nur ein Beispiel aus der 
letzten Saison an: Die No. 3 schnitt über 60 Acker in viel besserer Weise, als es bei Hand hätte gethan wer­
den können und mit einer Arbeitersparniß, welche dem Eigenthümer die dreifachen Kosten der Maschine ersparte.

Zug«
Es gibt keine Schneidemaschine der Welt, dies» leicht ist wie die ,,Triumph" No. 3.

Es ist eine Thatsache, daß ein Mann diese Schneidemaschine durch schweres Getreide gezogen, einen 
großen Schwaden geschnitten und hübsche Bündel erzielt hat. Genug gesagt—dies ist hinreichend Beweis da­
für, daß die Maschine leicht ist.

Die Deichsel ist hoch genug an der Maschine angebracht, sodaß es für die Pferde beinahe unmöglich ist, 
über die Wagscheiier zu treten, was bei Maschinen, wo die Deichseln niedrig hängen, häufig passirt.

Jeder Theil der Maschine ist mit Rücksicht auf Bequemlichkeit, Stärke, Dauerhaftigkeit und Leistungs­
fähigkeit construirt. Wir fordern zum Vergleich in jeder Beziehung mit irgend einer Maschine dieser Art auf.
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Dis „Tri««pH" "Ns. 3 ^f-äe«,
zusammenlegbar.

Platte 26.
„Triumph" No. 3 Schneidemaschine, zusammenlegbar für Beförderung.
Diese Schneidemaschine ist das genaue Gegenstück zur „Triumph" No. 3, mit Ausnahme des 

Planes, welcher beim Heben und Niederlassen der Plattform gebraucht wird. Infolge der Fallthür ähnlichen 
Plattform ist es nöthig, die inneren und äußeren Enden unabhängig von einander haben zu können. Mit der 
oben genannten Ausnahme ist sie nach demselben Modell gebaut und vereinigt in sich alle die ausgezeichneten 
Punkte der No. 3, wie sie bei derselben beschrieben worden sind.

Die große Stärke und Steifheit des Zusammenleg-Arrangements, ausschließlich irgend welcher 
anderer vorlheilhaften Eigenschaften, würde diese Schneidemaschine allein schon feder andern ihrer Art über­
legen machen.

Die Mafchiue ist speziell für den Transport durch enge Gassen, Straßen ufw. eingerichtet und ihr 
Gebrauch ist infolge dessen in den Vereinigten Staaten ziemlich beschränkt. Wir fabriciren dieselbe ausschließ- 
lichfür den Export.
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Die „Triumph"

(AclNLmelcrllene ^A^crterr-Ggge.

Der deSte Iulvâirer iler Melt.

^" C La Dow's neueste Erfindung. "^

Platte 27.
Angefertigt in zwei Größen :

Drei Pferde,—Vier Gänge. Zwei Pferde,-Zwei Gänge.

Der Name „Spaten" bezieht sich auf die Wirkung dieser Egge auf den Boden. Jedes Messer hat Aehn- 
lichkeit mit einem kleinen Spaten und greift 4 bis 6 Zoll in den Boden hinein, sodaß die Arbeit vollständiger 
gethan wird, als es bei irgend einer anderen Egge der Welt möglich ist. Diese Spaten sind aus Federstahl 
fabricirt; sie vibriren, wenn die Egge in Thätigkeit ist und schütteln von selbst die etwa anklebende Erde ab. 
Die sich drehenden Messer brauchen nicht abgekratzt zu werden. Wenn man die ungeheure 
Quantität Arbeit in Betracht zieht, welche diese Egge vollbringt, so ist der Zug sehr leicht, da die pulverisirte 
Erde durch die Gänge der sich drehenden Messer passirt. Die Gänge sind so arrangirt, daß auch der unebenste 
Boden gründlich geeggt und geebnet wird.

Diese Egge hinterläßt keine Furche, sodaß das Feld, wenn es geeggt worden, vollständig eben ist.
Sie hat einen Schwingsitz, sodaß der Landwirth bequem fahren kann, oder man gebraucht sie ohne 

den Sitz, wobei sie ebenso gut arbeitet.
Sie wird mit 4 Gängen, wie auf Platte 27 dargelegt, angefertigt, und auch in zwei Gänger: in leichterer 

und billigerer Form; beide Arten werden vollständige Befriedigung geben.
Die Egge kann schnell für Transportation oder zur Aufbewahrung zusammengelegt werden.



Unsere Fabrik im Jakre 1845.

Mo die ersten xrnktisekr» Grntemnsrkinen tier Mett gemarkt wurden.

^^Aenluiren.

Applikationen für Agenturen, Preise, Zahlungsbedingungen, u. s. w., sollten an die 
Hauptoffice in Brockport, N. A., oder an D. S. M o r g a n L C o., No. 248 Johnson St., Chicago, 
Ills., adressirt werden.

^Von ^DreülrA^ert.

Bei der Bestellung von Maschinen oder Extrastücken von D. S. Morgan u. Co., sollte jeder Agent oder 
Zweigniederlage darauf bedacht sein, sich klar auszudrücken. Man gebe die Art und Größe der gewünschten 
Maschinen an und wenn Extratheile gewünscht werden, nenne man die Nummer derselben, wie in der Extraliste 
angegeben. Man gebe ferner an, für welche Art von Maschinen, Größe und das Jahr, in welchem dieselbe ge­
kauft wurde. Auch über die Versendung des Gewünschten gebe man genaues an und vergesse nicht, den vollen 
Namen und die Postoffice Adresse beizufügen. Listen von Extratheilen für irgend welche Maschinen werden 
auf Verlangen geliefert.

Wir haben einen Vorrath von Extratheilen sowohl als Maschinen in allen den Haupt-Bahncentren an 
Hand, wo es für die Bequemlichkeit unserer Agenten und Kunden nöthig ist.




